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Sucht Schweiz ist eine private, parteipolitisch und 
konfessionell unabhängige Stiftung, die einen 
gemeinnützigen Zweck verfolgt: 

Probleme verhüten, die aus dem Konsum von Alkohol 
und anderen psychoaktiven Substanzen hervorgehen, 
sowie bereits entstandene Probleme vermindern.

Präsentation Sucht Schweiz 
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Weiterbildung, Beratung und Informationen 

für Unternehmungen 

www.alkoholamarbeitsplatz.ch

Alkohol (oder andere Substanzen, problematische Verhaltensweisen) am Arbeitsplatz

http://www.alkoholamarbeitsplatz.ch


Prev@work – neues nationales 

Präventionsprojekt für Lernende ab 2019

Prev@work richtet sich im Rahmen der universellen Prävention an 
alle Jugendlichen und jungen Erwachsenen zwischen 15 und 22 
Jahren im Berufsbildungskontext



1. «Konsumgesellschaft» - Konsummotive

2. Prävalenzzahlen zu Alkohol, Medikamenten, Nutzung 
Internet

3. Konsumverhalten und Auswirkungen auf die Arbeit

4. Psychische Gesundheit ςHerausforderung Lehre

5. Konsum am Arbeitsplatz: Wie ansprechen?

Inhalt der Präsentation
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Q1

Weshalb konsumieren wir? 



• Zum Vergnügen 

• Weil es sozial ist/ sie sozialer machen

• Um sich selbst und seine Grenzen kennenlernen 

• Um seine Stimmung zu beeinflussen 

• Um eine Krankheit zu heilen 

• Aus Langeweile 

• Um kreativ zu sein und zu kreiiren 

• Um an religiösen/spirituellen Praktiken teilzunehmen 

• Um seine Leistung zu steigern

• Als Selbstmedikation 

Weshalb konsumiert der Mensch 

psychoaktive Substanzen?



Wirkungsweisen 
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Entwicklungsaufgaben: Hineinwachsen in 

eine Konsumgesellschaft

• Freundeskreis aufbauen –Peers sind wichtige 
Referenzen, bspw. Erstkonsum, Konsumverhalten 
«Norm»

• Sich mit vorherrschenden Rollenbildern 
auseinandersetzen –«Etwas zu vertragen, wie ein 
richtiger Mann»

• Sich von den Eltern ablösen –andere 
Konsumgewohnheiten, andere Substanzen 

• Sich im Berufsleben zurechtfinden –d.h. mit neuen 
Herausforderungen und Stress umzugehen lernen 
«Joint am Abend, um abzuschalten» 
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Motive für den Alkoholkonsum in den letzten 12 Monaten bei 15-jährigen 

Schülerinnen und Schülern, die in den letzten 30 Tagen Alkohol getrunken haben, 

HBSC 2014 

Trinkmotive 

http://www.hbsc.ch/pdf/hbsc_bibliographie_292.pdf
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Q2

Wie konsumieren wir? 



Alkohol ein «normales» Konsumgut?  

Suchtmonitoring 2016; Kuendig, H. (2010). Estimation du nombre de personnes alcoolo-dépendantes dans la population helvétique. Lausanne: Addiction Info Suisse.

Marmet, S., Gmel, G., Gmel, G., Frick, H., Rehm, J., Shield, K.D.C. (2013). Alcohol-attributable mortality in Switzerland between 1997 and 2011. Lausanne: Addiction Suisse.

Suchtmonitoring 2016
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Unterschiede Mädchen und Jungen 

Bsp. Alkoholkonsum 

1 Marmet, S., Archimi, A., Windlin, B., & Delgrande Jordan, M. (2015). Substanzkonsum bei SchŸlerinnenund SchŸlernin der Schweiz im Jahr 2014 

und Trend seit 1986 - Resultate der Studie ÒHealth Behaviour in School-aged

ChildrenÓ (HBSC)(Forschungsbericht Nr. 75). Lausanne: Sucht Schweiz.

2 Gmel G., Kuendig H., Notari L., Gmel C. (2015). Suchtmonitoring Schweiz - Konsum von Alkohol, Tabak und illegalen Drogen in der 

Schweiz im Jahr 2014. Lausanne: Sucht Schweiz.



Alkohol: Durchschnittskonsum in Gramm reinen Alkohols 

pro Tag bei Konsumierenden , 2014
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Gmel G., Kuendig H., Notari L., Gmel C. (2015). Suchtmonitoring Schweiz - Konsum von 

Alkohol, Tabak und illegalen Drogen in der Schweiz im Jahr 2014. Lausanne: Sucht Schweiz.



Alkohol: Prävalenz des zumindest monatlichen 

Rauschtrinkens (5+/4+ Gläser bei einer Gelegenheit), 2014
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Gmel G., Kuendig H., Notari L., Gmel C. (2015). Suchtmonitoring Schweiz - Konsum von 

Alkohol, Tabak und illegalen Drogen in der Schweiz im Jahr 2014. Lausanne: Sucht Schweiz.



Konsumtrends - Jugendliche 

•Alkoholkonsum von Jugendlichen bis 15 Jahre hat in 

den letzten Jahren abgenommen

•Zwischen 15 und 24 Jahren nimmt der Konsum dann 

aber stark zu

•Rund jeder vierte Jugendliche (26%) zwischen 15 und 

19 Jahren gibt an, mindestens 1x pro Monat zu viel 

Alkohol zu konsumieren (punktuell risikoreicher 

Konsum)

•Bei den 20 bis 24-Jährigen sind es rund vier von zehn 

(38%). Der Alkoholkonsum findet in diesen beiden 

Altersgruppen vor allem am Wochenende statt.

Gmel G., Kuendig H., Notari L., Gmel C. (2015). Suchtmonitoring Schweiz - Konsum von 

Alkohol, Tabak und illegalen Drogen in der Schweiz im Jahr 2014. Lausanne: Sucht Schweiz.

Marmet, S., Archimi, A., Windlin, B., & Delgrande Jordan, M. (2015). Substanzkonsum bei SchŸlerinnenund SchŸlernin der Schweiz im Jahr 2014 und 

Trend seit 1986 - Resultate der Studie ÒHealth Behaviour in School-aged

ChildrenÓ (HBSC)(Forschungsbericht Nr. 75). Lausanne: Sucht Schweiz.
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Tabak Prävalenzen  

Gmel, G., Kuendig, H., Notari, L., Gmel, C. (2017). Suchtmonitoring Schweiz - Konsum von 

Alkohol, Tabak und illegalen Drogen in der Schweiz im Jahr 2016. Lausanne: Sucht Schweiz
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Tabak: 

Prävalenz des täglichen Rauchens, 2014

Gmel G., Kuendig H., Notari L., Gmel C. (2015). Suchtmonitoring Schweiz - Konsum von 

Alkohol, Tabak und illegalen Drogen in der Schweiz im Jahr 2014. Lausanne: Sucht Schweiz.



Konsumtrends – Jugendliche  

•Im 2016 rauchten 31.6% der 15-25-Jährigen (Allgemeinbevölkerung

25.3%)

•Diese Prävalenz ist seit 2014 stabil, der Anteil der täglich

Rauchenden ist jedoch ansteigend

•Zwei drittel der Rauchenden gaben an täglich zu rauchen und ein

drittel gelegentlich

•Bei den täglich Rauchenden gaben 29% an ein oder mehrere

«Päckli» pro Tag zu rauchen

•Andere Resultate zeigen sich bei den 15-17-Jährigen. Hier ist seid

2012 ein Abwärtstrend beobachtbar, insbesondere bei der Anzahl der 

täglich Rauchenden.

Gmel G., Kuendig H., Notari L., Gmel C. (2015). Suchtmonitoring Schweiz - Konsum von 

Alkohol, Tabak und illegalen Drogen in der Schweiz im Jahr 2014. Lausanne: Sucht Schweiz.



Cannabiskonsum 

Gmel, G., Kuendig, H., Notari, L., Gmel, C. (2017).SuchtmonitoringSchweiz - Konsum von Alkohol, Tabak 
und illegalen Drogen in der Schweiz im Jahr 2016. Lausanne: Sucht Schweiz.
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Medikamente                                              

Prävalenz der zumindest mehrmals wöchentlichen Einnahme von 

Schlaf- und Beruhigungsmitteln in den letzten 30 Tagen, 2014 

Gmel G., Kuendig H., Notari L., Gmel C. (2015). Suchtmonitoring Schweiz - Konsum von 

Alkohol, Tabak und illegalen Drogen in der Schweiz im Jahr 2014. Lausanne: Sucht Schweiz.



Nutzung Internet

• Hiervon sind überdurchschnittlich häufig junge 
Menschen betroffen, Menschen also, die sich häufig 
noch in Ausbildung befinden

• 1% (ca. 70'000 Personen) der Schweizer 
Bevölkerung ab 15 Jahren weist eine problematische 
Internetnutzung

• In der Altersgruppe der sind15-19-Jährigen 7,4% 
davon betroffen

• Durchschnittlich sind 12-19-Jährige an Wochentagen 
durchschnittlich 2 Std. 30 Min. online

Marmet, S., Notari L., Gmel, G. (2015). Suchtmonitoring Schweiz - Themenheft Internetnutzung und problematische Internetnutzung in der Schweiz im Jahr 2015, Sucht 

Schweiz, Lausanne, Schweiz.

Waller, G., Willemse, I., Genner, S., Suter L., & Süss, D. (2016). JAMES ïJugend, Aktivitäten, Medien ïErhebung Schweiz. Zürich: Zürcher Hochschule für Angewandte 

Wissenschaften. 
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Q3

Konsumverhalten –und 

die Arbeit? 



Was versteht man unter risikoarmem 

Alkoholkonsum? 

Darüber hinaus zu beachten:

Mindestens 2 Tage alkoholfrei pro Woche

Bspw: Regelungen Konsum am Arbeitsplatz 



Problematischer Konsum

Individuelle Beurteilung der Konsummuster anhand von: 

•Konsummenge 

•Konsumhäufigkeit

•Bevorzugte Substanzen/Getränke

•Kombination mit weiteren Suchtmitteln

•Konsumsituation

Stufen des Konsums

•Ausprobieren 

•Genusskonsum und gelegentlicher Konsum

•Missbrauch/riskanter Konsum 

•Abhängigkeit 



In Bezug auf Alkoholkonsum: 

•Arbeitsunfälle (zu ca. 15-25% auf Alkoholkonsum zurückzuführen)

•Zudem: Die Wahrscheinlichkeit, dass Angestellte mit einem Alkoholproblem 

einen Unfall verursachen, ist schätzungsweise drei bis vier Mal grösser

•Der Produktivitätsverlust einer Person mit einem Alkoholproblem wird auf ca. 

15% geschätzt

•Studie vom BAG von 2011: Der Anteil Angestellter mit einem 

problematischen Alkoholkonsum beträgt etwa 2%. Dies entspricht ungefähr 

70‘000 Personen in der Schweiz

Konsumverhalten: Auswirkungen auf die 

Betriebe

Henderson, M und G. Hutcheson (1996). Alcohol and the workplace. WHO Regional 

Publications, European Series, NO 67. 
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Konkret: Direkte Auswirkungen auf die 

Arbeit am Beispiel Alkohol 

Download: http://shop.addictionsuisse.ch/download/d50490bf0c98a112f11a744570fcc3933f072cc3.pdf 
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Q4

Wie geht es uns?

Jugendliche unter Druck  



Psychische Gesundheit – ab 15 Jahren

• Die Mehrheit der Bevölkerung in der Schweiz ab 15 

Jahren fühlt sich psychisch und physisch gesund

• Die Mehrheit der Bevölkerung (82 %) fühlt sich auch 

meistens oder immer glücklich. Sie schätzt ihre 

Gesundheit (83 %) und Lebensqualität (92 %) als gut 

oder sehr gut ein

• Das eigene Wohlbefinden wird von Männern positiver 

als von Frauen und von älteren Menschen positiver als 

von jüngeren eingeschätzt

Blaser, M.; Amstad, F. T. (Hrsg.) (2016). Psychische Gesundheit über die Lebensspanne. 

Grundlagenbericht. Gesundheitsförderung Schweiz Bericht 6, Bern und Lausanne



Die andere Seite - Burn out  

• Über den Job-Stress Index ermitteln, dass jeder vierte 

Erwerbstätige (25,4%) Stress am Arbeitsplatz erlebt

• Genauso viele Erwerbstätige (25,4%) fühlen sich 

erschöpft

• Junge Mitarbeitende sind häufiger gestresst und 

erschöpft, und haben mehr gesundheitsbedingte 

Leistungseinbussen

Job-Stress-Index 2016. Gesundheitsförderung Schweiz. https://gesundheitsfoerderung.ch/assets/public/documents/de/5-

grundlagen/publikationen/bgm/faktenblaetter/Faktenblatt_017_GFCH_2016-08_-_Job-Stress-Index_2016.pdf. 

https://gesundheitsfoerderung.ch/assets/public/documents/de/5-grundlagen/publikationen/bgm/faktenblaetter/Faktenblatt_017_GFCH_2016-08_-_Job-Stress-Index_2016.pdf


Psychische Gesundheit –

Jugendliche unter Druck 

• 15% der jungen Frauen sowie 8% der jungen Männer 

geben mittlere bis schwere depressive Symptome an, 

ein Anteil, welche im späteren Lebensverlauf abnehmen

• Bei den 15- bis 20-jährigen Jugendlichen geben fast die 

Hälfte der Mädchen und rund ein Drittel der Jungen an, 

dass sie wegen Nervosität und Stress Hilfe bräuchten

Blaser, M.; Amstad, F. T. (Hrsg.) (2016). Psychische Gesundheit über die Lebensspanne. 

Grundlagenbericht. Gesundheitsförderung Schweiz Bericht 6, Bern und Lausanne
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Mögliche Gründe für Belastungen 

während der Lehrzeit

• Weniger Erfahrung: Jugendliche können auf weniger 

Wissen und Kompetenzen als ältere Mitarbeitende 

zurückgreifen

• Kleine Arbeitsschritte: Jugendliche haben oft weniger 

Handlungsspielraum

• Weniger Wertschätzung: Wenn jemand neu in einer 

Unternehmung tätig ist, muss er oder sie sich erst 

beweisen



Risiko- und Schutzfaktoren in der 

Ausbildung – Was kann ich tun? 

Risikofaktoren:

• Leistungsdruck

• Überforderung

• Unterforderung

• Stress

• Wenig Wertschätzung

• Mobbing

• Mangel an Regeln und 
Grenzen

• Soziale Isolation

Schutzfaktoren:

• Gutes Lernklima

• Vertrauen

• Anerkennung

• Soziale Kontakte

• Erfolgserlebnisse

• Unterstützung in 
schwierigen Lagen

• Vorbildfunktion: 
verantwortungsvoller 
Umgang mit Suchtmitteln
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Q5

Konsumprobleme in der 

Lehre –wie ansprechen? 



Konkretes Beispiel: Eine «klassische 

Situation»



• Unpünktlichkeit 

• Sinken der Motivation 

• Vermehrung von Fehlern 

• Vergessenes 

• Verschiedene kurze Absenzen ohne Begründung 

• Klares Zurückgehen von professionellen oder 

schulischen Leistungen

• Konflikte mit anderen Mitarbeitenden 

• Isolierung

Eine Liste erstellen: Feststellen von Veränderungen 

Wie vorgehen?
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Leitfäden/Beispielvideos für 

BerufsbilderInnen 
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Gespräche führen – keine einfache 

Angelegenheit 

• http://www.alcoolautravail.ch/de/fuer-

berufsbildnerinnen-cannabiskonsum-bei-lernenden-

wie-reagieren-387

Gesprächssituationen: 

• 2:18 

• 4:29

http://www.alcoolautravail.ch/de/fuer-berufsbildnerinnen-cannabiskonsum-bei-lernenden-wie-reagieren-387


Lernende sollen für Risiken im Umgang mit 
Suchtmitteln/Suchtverhalten sowie Stress und psychischen 
Belastungen sensibilisiert werden, ihren Umgang damit 
reflektieren und Handlungsalternativen erhalten

Projektziel

Prev@work ab 2019 in der Schweiz 



Wie kann dieses Ziel erreicht werden? 

Welche Art der Prävention ist wirksam?

üGanzes Setting einbeziehen: Unternehmungen, 

Berufsschule, Lernende

üJe näher die Prävention an den Lebenswelten der 

Kinder und Jugendlichen ist, je wirksamer ist sie

üAuseinandersetzung mit einem Thema, Selbstreflexion 

seines Verhalten, ist wirksamer als reine 

Informationsvermittlung 

ü Interaktive Methoden 



Prev@work: Angebot 

Workshop 

2 Tage 

Grundlagenseminar 

2 Tage 

Aufbauseminar 

(nach 2-6 Monaten) 



•www.suchtschweiz.ch

•www.alkoholamarbeitsplatz.ch

•www.infoset.ch

•www.feel-ok.ch

•http://prevatwork.de/

Beratung und Informationen zum Thema

http://www.suchtschweiz.ch/
http://www.alkoholamarbeitsplatz.ch/
http://www.infoset.ch/
http://www.feel-ok.ch/
http://prevatwork.de/


FRAGEN UND ANMERKUNGEN? 
!

?             ! ?               ?
?  ? !

? ! ?

?

!                                       ! 

? ! ? !
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